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Iußliall 'club Union Stuttgart .

Von links nach rechts obere Reihe : Otto Beck . Ad . Dentschle , Karl Nothweiler. Ed . Brutsch , Ernst Schiller, Elch . Niederbergcr
untere Reihe : Alb . Walker . Georg Sperrte , Max Wäscher , Hans Burkhnrdt, Ang . Dietrich.

Obiges Bild führt uns den vorjährigen süddeutschen
UMeister F . C . Union Stuttgart vor Augen .

Durch die Erfolge in der U -K lasse ermutigt , hat der
Berein dieses Jahr in geineldet und sich bereits durch
gute Resultate gegen beste erstklassige Mannschaften einen
guten Ruf gesichert .

Im Jahre 1902 dem P . S . F . B . beigetreten , be
teiligte sich Union an den Meisterschaftsspielen der 8 -Klasse
und konnte schon in dieser Saison den 2 . Platz im Gau
Schwaben belegen .

Die folgenden shahre brachteil dem jungen Verein
schwere, innere Kämpfe ans denen derselbe jedoch geläutert
und gekräftigt hervorging .

1906 sehen wir den Verein wieder als eifrigen Be¬
werber um die Meisterschaft im Gau Schwaben , die er
auch in überlegener Weise mit beiden Mannschaften er
langte .

In den Kreisspielen gegen den Beiertheimer und
Hagenauer F . V - vertrat Union seinen Gau in würdiger
Weise und fertigte dann schließlich in der Schlußrunde
um die südd . Meisterschaft den einzigen Rivalen , den
Aschaffenburger F . C . Viktoria 1901 in zwei Spielen mit
2 : 0 und 6 : 0 glatt ab .

Wie anfangs bemerkt , erzielte Union in der ^ .-Klasse
gute Resultate , von denen wir einige bei dieser Gelegen¬
heit wiedergeben .

sh . C - Union I sh . E . Stuttgarter Kickers I 0 : 4
„ /, l : 6

- -
/, 1 - '

„ Karlsvvrftadt 96 I I :
„ „ 1 ^
„ - - shrankonia Karlsruhe 4 : 2
„ Roris 9iürnberg 10 : 2

L . di .

Die nachträgliche Aenderung des
Spielresultates .

*)
Von p u d >v i a A lboll - Mörchingcii i . polhr .

Interpellation Albert vom IS . Mai LSV7.
Welche Stellung nimmt der Verbandsvorstand gegen

über der grundsätzlichen shrage ein , ob das von : Schieds¬
richter offiziell sestgelegte zissermäßige Ergebnis eines
Wettspieles von den Behörden des Verbandes ( insbes . Kreis
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ansschüsse ^ durch Nichtigkeitserklärung anerkannter oder
Äuerkeuuuug nicht gegebener Tore nachträglich geändert
werden kann ?

I .
Das Problem . Wie sich aus dem Wortlaut der

Interpellation ergibt , hat diese nicht die Frage zum Gegen¬
stand , ob das vom Schiedsrichter festgestellte Ergebnis
eines Wettspieles rmnmehr auch für die Verbandsbehörden
endgültig und maßgebend ist, denn es versteht sich von
selbst , das; der Berbandsbehörde das Recht zusteht , alle
Vcrbandsspiele zu überwachen und formell zu überprüfen .
Es unterliegt keinem Zweifel , das; die Berbandsbehörde
berechtigt ist, ans irgendwelchen Gründen eilt ansgetragenes
Berbandsspiel nachträglich nicht anznerkennen und es dem
gemäß für ungültig zu erklären nnd eine nochmalige
Austragung anznordne » . Mit dieser Frage befaßt sich die'
Interpellation nicht . Das Problem besteht lediglich darin ,
zu untersuchen , in wie weit für die Spielbehörde die Mög
lichkeit besteht, ein ansgetragenes Wettspiel zwar an sich
als gültig anzuerkennen , das Resultat aber trotzdem
nachträglich zu ändern . Es liegt ans der Hemd , das; die
Anerkennung eitles Spieles 'und die gleichzeitige Aendernng

Ü Die vorliegenden Ausführungen waren nicht dazu bestimmt ,
der Oeffentlichkeit unterbreitet zn werden . Sie stellen lediglich die
flüchtige Skizzicrung der Leitsätze eines ausführlichen mündlichen
Referates dar und entsprechen insofern nach Anlage , Form nnd Aus¬
führung nicht den Anforderungen , denen eine in sich selbständige
Arbeit unterliegt . Gleichwohl sind die vorliegenden Zeilen vielleicht
geeignet , die Grenzen des schwierigen , bestrittenen , aber wenig be¬
arbeiteten Problems scholl jetzt enger zn ziehen , die Kritik zn weiterer
Forschung anzuregen und die vom Vorstande des V . S . F . V . ge¬
gebene Interpellations -Beantwortung den maßgebenden Instanzen
verständlich zu machen . Diese Erwägungen haben mich zur Ver¬
öffentlichung bewogen , indem ich nur Vorbehalte , auf den Gegen¬
stand ausführlich znrückznkommen.

Der Verfasser .

seines Resultates ans den ersten Blick einen inneren Wider¬
spruch bedeutet . Diesen Widerspruch anszulösen soll Gegen¬
stand nachstehender Untersuchung sein .

II .
Die verschiedenartige Natur der Entschei¬

dungen des Schiedsrichters .
Ich unterscheide zunächst scharf :
1 . Entscheidungen des Schiedsrichters über rein

faktische Spieltatbestände , d . h . Feststellungen
rein tatsächlicher Natur (z . B . Hand , Anlaufen ,
Abseits , „ans "

, Ball hat die Torlinie über¬
schritten nsw . j,'

2 . Entscheidungen des Schiedsrichters , die ans faktische
Spieltatbestände ( ack . I > die Spielregeln anwenden
und die dort vorgesehene Folge aussprechen ,
d . h . Feststellungen rein rechtlicher Natur ( z . B . für
Hand , Anlaufen : Frei - bezw . Strafstoß , für Ab¬
seits : Freistoß , für ans : Einwnrf , bezw . Tor¬
abstoß oder Eckstoß, für Ueberschreiten der Tor¬
linie : Tor usw . ij

Anmerkung : Faktische Entscheidungen stellen eine reine
Tatsache fest, lvie sie jeder Laie ohne Regelkenntnis wahrnimmt .

Rechtliche Entscheidungen sind doppelter Natur :
ui sie verwandeln die festgestellte Tatsache unter Anwendung

der Spielregeln in einen rechtlichen Begriff ,
d) sie knüpfen an diesen gefundenen rechtlichen Begriff die von

der Spielregel vorgesehene Folge an .
Insofern sind die oben unter II . 1 . angeführten Entscheidungen :

Hand , Anlaufen , Abseits usw -, da sie bereits zu rechtlichen Be¬
griffen (nä n) nmgebildet sind, nicht ausschließlich faktischer Natur .
Immerhin kommt praktisch überwiegend nur ihr faktischer Charakter
in Betracht . Ms Beispiel dafür , daß der Schiedsrichter in seiner
Entscheidung sowohl in faktischer, wie in doppelter rechtlicher Rich¬
tung irrt , mag folgender Tatbestand dienen : Der Spieler ^ hat
noch 4 Gegner vor sich und erhält in dieser Stellung den Ball von
dent hinter ihm stehenden Spieler 6 (seiner eigenen Partei ) zu¬
gespielt . Der Schiedsrichter entscheidet : hat noch 8 Gegner vor

Gin Iußbaü '
feskspies in Kloppach .

Spiel - Bericht von Philemon Gottfried Grünfeld .

Div Trauung war vorüber nnd der Fürst von Kloppach --
Kloppach zog mit seiner jungen Gattin in Prunkvollem
Auszüge , von den Bewohnern seiner treuen Residenz
Kloppach stürmisch nmjnbelt , von der Stadtkirche nach dem
Schloß , ivo die große Galatasel alsbald ihren Anfang nahm .
Alsdann war als besonderer Genus ; für die Festgäste ein
festliches Fußballwettspiel angesetzt , das programmüßig um
4 Uhr ans dem Sportplätze im fürstlichen Schloßpark be¬
ginnen sollte , denn der Fürst war ein moderner Herr , ein
großer Sportfreund , er hatte das Protektorat über die
„Kloppach Dribblers " huldvollst übernommen und ihnen
den Sportplatz im Schloßpark Herrichten lassen . Selbst
wenn die in Kloppach garnisonierenden 2,Kompanien In¬
fanterie nicht zn ihrem Regimentsverband , einer Felddienst¬
übung halber , ansgerückt gewesen wären ( der Major , der
die Truppe befehligte , hatte dem Kloppacher Bürgermeister
sogar telegraphisch mitgeteilt , er würde , wenn die Stadt
Kloppach die Reisekosten tragen wollte , mit seinem Herr
extra einen Tag znrückkommen nnd große Parade stntt -
finde » lassen ) hätte der Fürst ans das soldatische Schau
spiel einer Heerschau gerne verzichtet nnd ein hervorragendes
sportliches Schauspiel , einen Fußballwettkampf , vorgezogen .

So hatten sich die Kloppach - Dribblers denn angeboten ,
zur Feier des Tages dem Fürsten ein Fußballwettspiel
als Festgeschenk darzubieten und der Fürst hatte dies gerne
angenommen . Die Einheimischen waren bei der Wahl
eines Gegners bei einem solchen Anlaß sehr vorsichtig ge¬

wesen nnd hatten schließlich, um auch ihrer jungen Fürstin ,
die selbstverständlich , wie der ganze Hof , dem Wettspiel
beiwohnen wollte , eine sinnige Huldigung darznbieten , ein
Spiel mit der bekannten erste » Mannschaft der „Bären -
sels - Wanderers von 1804 " vereinbart , denn die jetzige
Fürstin von .Kloppach -Kloppach war eine geborene Prin¬
zessin von Bärenfels - Treuchtelsingen -Rittersbach . Es ist
überflüssig , zu erwähnen , daß beide Vereine dem starken
„ Verband linksliberaler Fnßbnllvereine " angehörten , wie
auch die Negierung nnd die Verfassung der beiden genansiten
Staaten liberal war .

Die Tribünen waren überfüllt , die Einwohner von
Kloppach drängte es , ihre . Fürstin bei ihrem ersten Er¬
scheinen in der Oeffentlichkeit sehen zn dürfen , und die
Neugierigen , die Frauen besonders , kamen voll und ganz
auf ihre Kosten . Die Fürstin trug eine duftige Spitzen¬
toilette , deren genaue Beschreibung wohl schon an nnd für
sich einen ganzen Band beanspruchen würde . Soeben war
sie , die Fürstin natürlich , nicht die Spitzentoilette , durch
eine formvollendete Ansprache des Vorsitzenden der Dribblers
gefeiert worden nnd hatte einen prächtigen Blumenstrauß
in den Vereins - nnd Landesfarben blau - rot entgegen¬
genommen , die anwesenden Fußballer hatten ein begeistertes
Hipp , HiPP , Hurra ! ansgebracht nnd nun ertönte die
silberne Pfeife des Hofmarschalls , der das Schiedsrichter¬
amt übernommen hatte . Er stand mit dem Balle in der
Mitte des Platzes auf einer kleinen Anhöhe , die bei der
Anlage des Platzes nicht zn umgehen war , angetan mit
seiner großen Hofgalanniform mit sämtlichen Orden und
Ehrenzeichen nnd war sich seiner Wichtigkeit wohl bewußt .
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Süclcleulscke Kporlzeitung .

2 . Ei » direkt ans Freistoß mich Regel 9 erzielreS Tor wird als
„ direkt " nicht gegeben .

9 . Beim Eckstoß verwandelr ein an sich abseits stehender -
Spieler dnrch direkten Kopfstoß den Ball . Tor wird wegen
„ abseits " nicht gegeben .

4 . dcsgl . beim Tvrabstoß .
m Der Schiedsrichter gibt ein Tor nichr, da angeblich in der

„lleberzeit " erzielt,
'

erklärt aber nachträglich , sich in der
Minutenberechnnng geirrt zn haben .

0 . Bei Ausführung eines Strafstoßes , der verwandelt wird ,
verstößt die verteidigende Partei gegen die Regel über Aus¬
führung des Strafstoßes . Der Schiedsrichter gibt »entgegen
der Regel Iti Schlußsatz » nicht Tor , sondern einen neuen
Strafstoß , der gerettet wird usw .

V .

Bedeutung des „ direkten ursächlichen Zn
lammen Hang es " .

.Ans den kurzen Definitionen unter IV V. und ö ,
sowie aus den angeführten Beispielen ergibt sich der Be¬
griff des direkten grsächlichen Zusammenhanges . Seine
Definition für nbznerkennende lgA IV V ) und auzu
erkennende »all IV IV Tore ist innerlich gleichartig und
verwandt , aber in der Form verschieden .

V , Die Ungültigkeitserklärung eines Tores
ist nur zulässig , wenn keine - wenn auch noch so gering¬
fügige - andere neutrale Spielhandlung sich zwischen den
Regelverstoß und das streitige Tor einschiebt . Diese Ein¬
schränkung erscheint zwar in einzelnen Fällen als unbillig ,
immerhin ist sie die einzige Möglichkeit , um zweifelsfrei
festzustelleu , unter welchen Voraussetzungen ein erzieltes
Tor ans Grund einer vorausgegangenen falschen Regel -
entscheidung gestrichen werden kann . Es liegt auf der
Hand , daß in dieser Hinsicht nicht zu prüfen ist , ob das
streitige Tor 1 , 2 , 4 oder mehr Sekunden nach dem
Regelverstoß -erzielt wurde , auch nicht , ob der Ball nach
dem Regelverstoß eine bestimmte Snerlinie nicht über -

Ball mußte nach den Gesetzen der Schwerkraft von selbst
ans der Höhe herab ins feindliche Netz fliegen . Unhaltbar !

Da ereignete sich etwas furchtbares . Der Herr Hos -
marschall - Schiedsrichter , der wohl doch ans eine derartige
Situation nicht eintrainiert war , vermochte nicht rasch
genug seinen Standort auf dem Feldherrnhügel zu ver¬
lassen , zn allem Unglück kam noch ein kleiner Windstoß ,
der Ball nimmt eine andere Richtung au und den dem
Ball zngedachten Tritt erhält mit erschütternder Wucht
der Hofmarschall -Schiedsrichter , und zwar gerade an einen
Körperteil , der allerdings für derartige elementare Natur¬
ereignisse naturgemäß ausnehmend geeignet ist , trotzdem
aber von dem Herrn Hofmarschall höchsten für seinen
allergnädigsteu Fürsten und Herrn , der sich oben aus der
Tribüne vor Lache» ausschütten wollte , zu diesem Zweck
reserviert worden wäre . Nur der Fußballer kann ermessen ,
welche Wucht ein solcher Tritt hat , der das gelbe Leder
in das wohl 40 m weit entfernte Tor hätte schleudern
solle» . Es liegt nun auf der Hand , daß ein Hofmarschall ,
der einen Tritt bekam , unfähig ist, auch nur den geringsten
Ton aus seiner Schiedsrichterpfeife zn locken und in logischer
Konsequenz dieser feststehenden Tatsache kann ein getretener
Hofmarschall das schwierige Amt eines Schiedsrichters nicht
weiter versehen . Der Aermste wurde mehr tot als lebendig
nach dem Verbandplätze getragen und die Fürstlichkeiten ,
der Hof , die Sportsleute , das Publikum und das Volk
mußten in unbefriedigter Sehnsucht wieder von dannen
ziehen , nach Hause , nach Kloppach .

schritten hat . Derartige Untersuchungen sind nachträglich
absolut unmöglich . Auch die allgemeine Frage : „Wäre
voraussichtlich ohne den Regelverstoß das nach ge¬
raumer Zeit erzielte Tor nicht erzielt worden ?" ist direkt
unbrauchbar , weil sie praktisch nickst zn handhaben wäre
und den Schiedsrichter autoritätslos machen würde . Allein
logisch berechtigt und natürlich ist demnach die Forderung
des „ direkten ursächlichen Zusammenhanges " : Nur das¬
jenige Tor kann gestrichen werden , das nur die falsche
Regeleutscheiduug und sonst keine andere neutrale Spiel
Handlung zur Ursache hat . - Ein Erfolg , der nur ans
einem Regelverstoß beruht , ist sicherlich unberechtigt und
demnach notwendigerweise zu streichen .

8 > Die Zuerkennnug eines Tores ist nur zu¬
lässig, wenn der Regelverstoß gerade darin besteht , daß
ein bereits erzieltes Tor nicht bewertet wurde . Nach all¬
gemeinem Regelgrundsatz kann ein Tor nur dann als
solches bewertet werden , wenn es bereis formell erzielt ist .
Die Definition des „direkten ursächlichen Zusammenhanges "
i g-ck IV 6 , ist damit begründet . Im übrigen gelten auch
hier die Ausführungen unter V V . Fnsbesoudere ist auch
hier die Frage unbrauchbar . „Wäre voraussichtlich
ohne den Regelverstoß in der Folgezeit ein Tor erzielt
worden ?" Diese Frage ist auch dann unbrauchbar , wenn
billigerweise nicht gezweifelt werden kann , daß ohne den
Regelverstoß ein Tor gefallen wäre . Eine Wahrscheiu
lichkeit darf niemals zur Gewißheit gestempelt werden .
(Vergl . IV L , Beispiel l . !

Vl .

Die sich aus dem Erfordernis des „ direkten
ursächlichen Z usammenhan ges " erge b en d e n
K onsequenze n .

V. » Schiebt sich zwischen den Regelverstoß und das
infolge dieses Regelve : stoßes erzielte Tor noch eine weitere
neutrale Spielhandlung ein , so kann das Tor nicht ge¬
strichen werden . Unter „neutraler Spielhaudlung " ver¬
stehe ich jede Spielhaudlung eines anderen Spielers , als
desjenigen , in dessen Person sich der Regelverstoß ver¬
wirklicht - dagegen fällt das Anprallen des Balles an der
Torstange , am Schiedsrichter , am Linienrichter , am
Boden usw . nicht unter diesen Begriff , da dies überhaupt
keine „ Spielhandlungen " sind .

1. In dem Beispiele IV V 4 wirft L ans der Mitte der Längs¬
seite stehend den Ball dem Spieler V seiner eigenen Partei zn :
-4 steht abseits . Der Schiedsrichter pfeift nicht ab mit der Be¬
gründung , bei Einwnrf gebe eS kein Abseits . 4 läuft mit dem
Ball auf das feindliche Tor zu : die Verteidigung geht zurück,
doch 4 . dribbelt an allen Gegnern vorbei und kann nach längerem
Solospicl direkt einsenden . Ist der Ball vom Momente des
Einwurfes bis zum Schuß nur von 4 berührt worden , so
kann das Tor gestrichen werden .

2 . Kann im Beispiel IV 4 7 der Torspieler den Ball vor der
Verwandlung berühren , ohne ihn retten zn können , so darf
das Tor nicht gestrichen werden .

N. Gibt der Schiedsrichter statt Abstoß aus Regelnnkenntnis
Eckstoß und wird der Ball von einem Stürmer L direkt ein¬
geköpft , so kann das Tor nicht gestrichen werden , da der
Kopfstoß des 6 neutral ist. iVergl . Beispiel IV 4 2 nsw . l

6 . Ein Tor kann nicht zuerkannt , wenn es nicht
bereits formell ordnnugsmäßig erzielt war . Z . B .

1 . Der Schiedsrichter pfeift — wie er nachträglich zngibt
bereits in der 40 . Minute ab , trotzdem ein Spieler schußbereit
l in vor dem leeren feindlichen Tore steht . Falls der Spieler
den sicheren Schuß infolge des Pfiffes unterläßt , kann kein
Tor zuerkannt werden .

2 . Ein vom Spieler 4 aufs Tor geschossener Ball wird von
einem Linienrichter kurz vor der Torlinie ins Spiel znrückge-
stoßen . Der Schiedsrichter pfeift ab , trotzdem 4 den Ball
schußbereit erhält . Tor kann nicht zuerkannt werden .
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Der Torspieler tritt einen Ball ins Spiel zurück . Der Ball
prallt an dem ö m entfernt stehenden Schiedsrichter ab nnd
geht glatt ins Tor zurück. Der Schiedsrichter gibt „ aus
Billigkeit " Tvrabstvs ; . Tor kann nicht zuerkannt werden .

VII . Resultat .
Die Erfordernisse der Resultatändernng sind also :

Streichung eines Tores :
1 . es muß ein R e g elverstoß zweifelsfrei vorliegen )
2 . das zu streichende Tor muß infolge dieses Regel¬

verstoßes erzielt sein /
3 . Das zu streichende Tor muß nur durch diesen

h Regelverstoß erzielt sein .
L . Anerkennung eines Tores :
1 . es mnß ein Regelverstoß ziveifeissrei vorliegen )
2 . das nnznerkennende Tor ninß formell bereits

erzielt sein )
3 . dieses bereits erzielte Tor mnß infolge des

Regelverstoßes nicht gegeben sein .

Iußbaü
'.

Mülhauser Sportbrief .
Die Festtage haben uns ' keine wichtige Wettspiele

-gebracht . Nur die erste Mannschaft des F . C . Union hat
am Nenjahrstage ein hochinteressantes Wettspiel gegen den

Footballclnb Remiremont ebendort ansgefochten . Union

hat wohl selten ein derartig interessantes Wettspiel ans¬

gefochten . Remiremont stellte durchweg gute Läufer , die

sich durch ihre den französischen Mannschaften eigene Rasch¬
heit anszeichneten , während Union vielmehr durch sichere
Kombination hervorragte . Das Ergebnis 3 : 5 ist für
Union günstig .

Der Verlauf ist kurz folgender : Union hat Anstoß
nnd kommt vor das Tor Remiremont . Nach kurzer Be¬

lagerung erfolgen für Union 2 Tore . Der Kamps wird

energisch . Bis Halbzeit kann Remiremont die Torzahl
bis aus 3 erhöhen , sodaß der Stand 3 : 2 ist . Nach Halbzeit
erzielt Remiremont noch 2 weitere Tore und Union scheint
mit 2 : 3 besiegt, aber dank der aufopfernden Anstrengung
vermag F . C Union kurz vor Schlußpfiff anszngleichen ,
nnd so endete das interessante , offen und gut geführte
Wettspiel mit 3 : 3 Toren .

Der F . C . M . hat für kurze Zeit den Fußballsport
ruhen lassen ) seine Skinbteiluug unternahm wohlgelnngene
Expeditionen in die schneereichen Berge der Vogesen .

U . 8 .

Darmstadt .

Olympia Darmstadt Germania Lndwigsh . 4 : l (3 : l )

Meisterschaft der R -U lasse.

Die Torzahi gibt das Stärkeverhältnis beider Mann¬

schaften nicht wieder , die übrigens durch die dichte Schnee¬
decke stark behindert wurden , ihre vollen Kräfte zu ent¬
falten . Olympia ist zweifellos eine Klasse besser als Ger¬
mania . Erfolgreich ist Darmstadt in der ersten Halbzeit
durch den Linksaußen , den Halblinken und den linken

Verteidiger , in der zweiten Halbzeit durch den Mittel
stürmer . Das Tor Germanins war ein Selbsttor des
neuen Darmstädter Verteidigers . Germanins Niederlage
haben zum größten Teil die Ludwigshafener Läufer auf
dem Genüssen ) die Verteidigung war aus dem Posten , die
Stürmer litten sehr unter dem mangelhaften ^ Piel des

Mittelstürmers , der nicht in die erste Mannschaft gehört .
Bei Darmstadt ist vor allem das viele Reden zu rügen ,
der rechte Läufer vergaß oft vor lauter Reden und Rufen
seine Leute zu decken . Die Verteidigung war wie imrner
gnt , die Läufer genügten , bei deri Stürmern war die Ball
verteilung manchmal etwas einseitig . Geleitet wurde das

Spiel zur Zufriedenheit beider Parteien durch Lehramts -

affeffor Ensgraber ^Germania Bingen ) , j Siehe Titelbild
M ' . 2 . j _ x .

Pirmasens .

Sp - C . P . 05 8 - F . E . Phönix Pirmasens I 18 : 2 .

„ lll „ II 4 : 0 .

Beide Mannschaften traten mit Ersatz an .
Sportklubs Stürmerreihe , welche schön kombinierte ,

konnte bis Halbzeit 7 Tore erzielen .
Nach HMzeit belagert Sportklub vollständig das

Phönixtor nnd kann bis Schluß noch 11 Mal einsenden .
Phönix erzielt seine 2 Tore infolge zweier Durch¬

brüche . 8 . 8

Rodalbe,i .

F . C - Phönix Pirmasens I F . C . Rodalben I 2 : 1 .
8 . 8 .

Völklingen .

F . C . Völklingen 1 WO — Sp . E . Pirmasens 1903 4 : 1 ( 1 : 1 )

Völklingen hatte Anstoß , muß aber den Ball an die
Stürmer Sportclubs geben , welche gut kombinierend vor
das Völklinger Tor kamen . Doch die sicher arbeitende

Völklinger Verteidigung vereitelt vorerst alle Chancen . In
der 13 . Minute erzielt Pirmasens das führende Tor . Völk¬

lingen zog jedoch bald gleich.
In der zweiten Halbzeit ist zuerst Pirmasens etwas

überlegen , kann aber nichts erreichen . Erst in der letzten
halben Stunde taut die Völklinger Stürmerreihe aus und

erzielt in kurzen Zwischenräumen 3 Tore , welche das Re¬

sultat auf 4 : 1 stellen .
Die Kombination war bei Pirmasens die bessere .

Sportclnb führt jedoch ein rücksichtsloses Spiel vor . Die

Stürmerreihe scheint es sehr zu lieben , abseits zu spielen ,
nnd diirfte die Mannschaft sich ans dein Platze besserer
Ausdrücke bediene » ) denn die geführten Redensarten sind
keine Ausdrücke , um bei dem Publikum nnd dem Gegner
angenehmen Eindruck zu hinterlassen . 3 . ^ .

Lörrach .

F . B . Lörrach — F . C . Nordstern Basel 0 : 0

Dem Ausgang dieses Treffens sah man mit Spannung
entgegen , brachte doch das erste Spiel einen knappen Sieg
des F . C - Nordstern mit 1 : 0 . Auch in diesem Spiele
zeigten sich beide Mannschaften einander ebenbürtig . Beide

Mannschaften traten mit Ersatz an .
Das Spiel beginnt mit den , Anstoß der Basler , welche

den Ball vor das Tor Lörrachs bringen und es heftig
bedrängen ) das Resultat sind drei aufeinanderfolgende jedoch
erfolglose Eckbälle . Lörrach hat schweren Stand gegen die

schweren Leute Nordsterns aufzukommen , welche beständig
angreifen . Aber Lörrachs Verteidigung weiß mit großem
Geschick alle Angriffe abzuschlagen , namentlich zeigt sich
heute Meyer im Tor in tadelloser Form , er hält einfach
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alles . Lörrach ist bemüht , ein offenes Spiel zu erhalten
und kommt einige Mal in bedrohliche Nähe des feindlichen
Tores , aber auch hier ist die Verteidigung auf der Hut .
Da erhält Kaier in Abseitsstellung den Ball zugepaßt und
mit unhaltbarem Schliß sendet er ihn in das Nordsteril
Tor ein , vom Schiedsrichter wird das Tor nicht gegeben ,
Bald darauf Pause .

Beim Anstoß drängt Lörrach einige Zeit , das Spiel
wird offen und zeigt schöne Momente . Auf beiden Seiten
werden sichere Chaneen verpaßt und ist es keinem der
Gegner vergönnt , einen Erfolg zu erzielen . Trotzdem
Nordstern in der letzten Viertelstunde seinen Gegner in
seiner Spielhälfte znrückhält und beständig das Tor Lörrachs
belagert , endet das interessante Spiel unentschieden 0 : 0 .

lA6l .

Zuffenhausen .

Arminia Reutlingen — F . V . Zuffenhausen 1 : 1

Am Montag den 6 . Januar hatte der F . V . Zuffen¬
hausen die zweite Mannschaft des Armina Reutlingen znm
Gaste , um ein Freundschaftsspiel gegen die zweite Mann¬
schaft auszufechten . Arminia hat Anstoß , kann jedoch
gegen die gute Verteidigung Zuffenhausens im Anfang
nichts ausrichten . Nach ea . 20 Minuten fällt für Arminia
ein Tor . Pause 1 : 0 .

Nach der Pause unternimmt Zuffenhausen sofort ge¬
fährliche Durchbrüche , kann aber erst in den letzten
5 Minuten gleichziehen . -

Tübingen .

26 . Dez . Arminia II Reutling . — I . Tübing . F . C . III 3 : 0
VV . Li .

Fürth .

Union Fürth I — Wacker Nürnberg 12 : 2

Union hatte Anstoß , kam schön vor Wackers Tor , doch
die bewährte Verteidigung Wackers , Neuhof und Mahl ,
war gut auf dem Posten und schaffte gleich wieder Luft, '
Wacker bedrängt nun längere Zeit das Tor Nnions , da ,
ein scharfer Schuß , Unions Tormann wehrt zwar ab , wirst
jedoch den Ball dem Halbrechten Wackers , der rasch hiuzu -
spriugt , auf den Rücken , der ihn ganz ins Tor drückt.
Kurz darauf erhält Wacker einen Eckstoß zudiktiert , den
Müller sich selbst ins "Netz bopt . Union , bisher nur mit
10 Manu spielend , wird jetzt vollständig und die Stürmer ,
worunter 2 Mann Ersatz aus der Jugendmannschast waren ,
finden sich besser zusammen . Der Rechtsaußen Friedrich
läuft durch, gibt kurz vor der Torlinie den Ball an Sucker ,
der ihn darin einsendet , während Friedrich bald daraus das
nusgleichende Tor schießt . Halbzeit 2 : 2 .

"Nach Halbzeit war es meistens Wacker, die im An¬
griff waren , doch die Hintermannschaft Unions , unter der
besonders der rechte Verteidiger Seemann glänzte , ver¬
hinderte jeden weiteren Erfolg , während Unions Sturm
bedeutend nachgelassen hatte . Von den schnellen Angriffen
sah man heute wenig - das wenige , was aufs Tor kam ,
hielt Eicheuschink sicher, und so mußten sich die Gegner
mit einem unentschiedenen Resultat von 2 : 2 zufrieden
geben .

Wacker hat in letzter Zeit seine Mannschaft sehr ver¬
bessert , während bei Union der linke Verteidiger Latteier
kehlte, dein an seinem Privatvergnügen mehr gelegen zu
sein scheint, als an der Ehre seines Clubs und wie über -

^ ^ Nr6MllNL88iM ^ U8t6Ml1 § ^
der dnrok dis kost bitten
vir rsAslrnässiA Zuerst bei dein betretenden Lsstsllxost -
arnt sokrit 'tliok 211 rasldsn . Dis l^aokliskernnA der teklsndsn
lS ninrnsrn » ES « dis Dost nnbedinKt und kostenlos bewirken .
Drst wenn wider alles Drwarten keine .Vbkilt'e srt '

olKsn
sollte , beliebe inan , siok an die nntsrasioknsts Ossekätts -
stslls 2n wenden . — latsäekliek verlangt nnd erkält dis
Dost von nns säintlioks Rnininern ^ünktliok .

Haupt das Fehlen von 3 Manu nicht gerade aufmuuternd
aus die Mannschaft wirkte .

Die zweite Mannschaft Uuious konnte gegen Wacker II
mit 7 : 0 nach schönem Kombinationsspiel gewinnen .

LuUllum .

Beiertheim .

Beiertheimer F . V . 1 — K . F . C . Weststadr l 5 : 0

Beiertheim ist nun Gaumeister in Mittelbaden (Klasse Li
mit der 1 . und 2 . Mannschaft . Von 16 Punkten brachte
die 1 . Mannschaft 15 heim bei einem Resultat von 39 : 7
Toren . Die 2 . Mannschaft verlor keinen Punkt bei einem
Torverhältnis von 24 : 1 . I g

Offizielle Wekanntnrachungen .

Deutscher Iußball -Wund .
Ich mache hierdurch die Mitteilung , daß am l . und 2 . Februar

1908 zu Hannover eine Bnndes -Ausschußsitznng oder ein außer¬
ordentlicher Bundestag stattfindet. Angabe der Tagesordnung nsw .
folgt . ^

Bonn den 6 . Januar 1908.
Walter Sanß , Bornheimerstraße 27.

Werband südd . Iußball -Wereine .
Zwecks Festsetzung der seitens des V . 2 . F . V . an den D . F . B .

zu entrichtenden Kopfsteuer, sowie der 2timmenzahl des V . S . F . V.
ist gemäß Verfügung der D . F . B .-Leitung bis spätestens 01 . Januar
1908 der Mitgliederstand des V . 2 . F . V . vom >. Januar 1908
festzustellcn.

Ich ersuche demgemäß die verehrt. Verbandsverfine , nur bis
spätestens 2ö . Januar 1908 die erforderlichen llmerlngen ein.mfenden,
sei eS durch Einsendung eines Mitgliederverzeichnisses , sei es durch
Angabe der Mitgliedcrzahl . jeweils -Ltand vom 1 . Januar 1908.
Als Vcreinsmitglieder gelten Aktive , Passive , Ehrenmitglieder und
Junioren .

Ludwig Albert , Mörchingen i . Lothr ., Kapellenstr . 14 .

Herminliste .
Nordkreis .
Südmaingau .

^ - Klasse. 19 . Januar 1908.
Frankfurter Kickers I Fnßballsportverein Frankfurt I Roth

Germaniapiatz .
Sportv . Wiesbaden II Frankfurter Germania II Enders

Sportv . Wiesbaden alter Platz .
Beginn 2 '° Uhr mit 20 Minuten Wartezeit .

Tiidmaingau- Ausschuß :
Mich - Pickel , Gauschriftführer, Frankfurt a . M -

Kosclstr. 07.
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Kreisspiele .
Südkreis .

Ausschutzsitzuru ; nm 5 . Iaiingr 1908 in Karlsruhe .
26. 1. Karlsruher F . V . — Kickers Stuttgart Jeffke 2 '/- Uhr2 . 2 . F . E. Freiburg - Karlsruher F . V. Sohn 2 '/-9 . 2 . Kickers Stuttgart Dettinger 2'/- „16 . 2 . Kickers Stuttgart - Karlsruher F . V . Jeffke 2 '/ '2 .8 . 2 . Karlsruher F . V . - - F . C . Freiburg Bittner 2 ' 2

Die Wettspiele finden nnf den Plätzen der erstgenannten Vereine
statt. Wartezeit 15 Minuten.

Die Wettspiele müssen ohne Rücksicht ans die Witterung ans -
getragen werden . — <Fortsetznng folgt in Nr . 4 dS . Bl .)

Fritz Langer , Sndkreisschriftführer, Karlsruhe , Kriegstr. 159 .

Oftkreis.
5 . 1 . 1 . F . C. Nürnberg — Bayern F . A . d . M . S - C . Baumeister12 . 1 . M . T . V . Augsburg — 1 . F . C. Nürnberg Hilber19 . 1 . Bayern F . Ä. d . M . S . C. — „

'
vr . Buchheit26 . 1 . 1 . F . C . Nürnberg — M. T - V . Augsburg Hößlinger

2 . 2 . Bayern F . A . d . M . S . C . — „ Altenburg
9 . 2 . M - T . V . Augsburg — Bayern F . A . d . M - S . C . Schmucker

Sämtliche Spiele beginnen nachmittags 2 '/» Uhr mit 10 Min .
Wartezeit . Die Spiele finden ans den zuerst genannten Plätzen statt .
Fritz Kutzner , Ostkreisschriftführer, München , Columbusstr. 22/1

Der Frankfurter Verband für Turnsport
entsendet zur 11 . Wahlversammlung der Deutschen Sportbehörde
für Athletik iam 18 . Januar n . e . Berlin ) die beiden Vertreter des
6 . Bezirks der D . S . B . f . A . die Herren Hch . Dnntze , Frankfurt a . M .,
Hochstraße I , C. F . Eberhard, Frankfurt a . M ., Nordendstraße 811.

Diese beiden Herren sind gerne bereit, auch andere deutsche
Athletik pflegende Fußball- oder Sportvereine kostenlos in Berlin
zu vertreten . Man wende sich daher dieserhalb an einen dieser
Herren, resp . sende ein Vollmachtsformular prompt ein .

Eingesandt.
Für diesen Teil übernimmt die Redaktion nur die gesetzliche

Verantwortung .
In der Nr . I der „ Süddeutsch . Sportzeitung " befindet sich aufSeite >i ein Artikel ans der Feder des Herrn K . Sh . , der in seiner

Ausführung eine Wiedergabe des am 22 . Dezember 1907 statt-
gcfnndcnen Wettspiels Frankfurt Britannin 1 gegen Bockenheimcr
F . C . Germanin I dnrstellen soll, in Wirklichkeit aber derartig von
Unwahrheiten strotzt und auf Reklame hinnusgeht , daß cs im öffent¬
lichen Interesse geboten ist , dagegen Front zu machen .

Die ganze Schreibweise läßt nnf den ersten Blick erkennen , daßman den Verfasser in den Reihen der Mitglieder der Britannin oder
deren Anhang zu suchen hat .

Durch geschickt gedrehte Phrasen , die darin gipfeln , daß inan
den Sport über alles setzen müsse und derartiges leere Gerede ver¬
sucht sich Herr K . >sh . den Anschein des unparteiischen Kritikers zu

sieben, doch ist die Anfängcrrolle dieses Herrn derartig ungeschicktund plump gespielt , daß man seinen Ausführungen gar nicht näher
zu treten brauchte, wenn er es nicht gewagt hätte seinen Artikel in
einem ganz lügenhaften Aufbau zu konstruieren .

Als Beweis zur Sache : Der Verfasser schreibt : SchmidtlBritanuia ) der heute spielt wie man selten einen Linksaußen sicht ,erhielt den Ball , kommt in rasendem Tempo vor , gibt schöne Flanke ,die glatt verwandelt wird . Germania behauptet, daß dieses Tor
abseits gegeben sei und drang ans den Schiedsrichter ein , der sich

genötigt sah , das Spiel abznbrechen . Der Lobsprnch ans Schmidt,als brillanten Linksaußen, kann keinen andern Erfolg haben, als
daß man daraus erkennt , daß der fportl . Gesichtskreis des Herrn
Einsenders kein allzu großer genannt werden darf, denn Schmidts
Leistungen an diesem Tage übersteigen nicht das Niveau eines guten
Spielers . Was nun dieses Tor anbclangt , so muß hier erwähnt
werden , daß Schmidt den Ball an einen Brit .-Stürmer abgab , der
sich andauernd abseits zwischen Tor und Verteidigung der Germanin
herumdrückte und den Ball von dieser Abseitsstellung aus einsaudte.
Hr . Lowensteiu sBritanuia ) versah an diesem Tage das Amt eines
Schiedsrichters und wenn er auch durch fleißiges Hnndpfeifen für
beide Seiten den Anschein zu erwecken suchte, als ob er über Vor¬
würfe der Parteilichkeit erhaben sei , so bewies er dadurch , daß er
dieses Abseitstor für Britannia gab, offenkundig , daß er seinen
eigenen Verein durch seine Machtvollkommenheit möglichst Vorteile
zu verschaffen suchte. Wenn uns dagegen der Beweis erbrachtwurde, daß der persönliche Charakter des Herrn Schiedsrichters dafür
Bürge sei , daß er über Unparteilichkeit erhaben wäre, so kann der
eben gemachte Vorwurf der Jnobjektivität jeder Zeit dahin berichtigtwerden, daß dann Herr Löwenstein — seine Person und Unpartei¬
lichkeit in Ehren — infolge mangelhafter Ausbildung und körper¬
licher Beschaffenheit nicht imstande ist , ein derartiges Amt ansznfüllen.

Wenn es weiter heißt : Das Spiel sei abgebrochen worden, da
sich der Schiedsrichter der nnf ihn eindringenden Germnnialente
nicht mehr erwehren konnte , so ist dies eine Lüge, wie sie dreister
wohl selten sich hervorwngt , denn , man hat weder ein Spiel ab¬
gebrochen , noch den Schiedsrichter angegriffen, nur GermaniaS
Spielleiter legte beim Schiedsrichter Protest ein und als dieser ver¬
worfen wurde, war die Sache für Germanin erledigt. Wenn der
Einsender in dem weiteren seines Artikels sagt, daß Germania als
Platzinhabcr , die Spieler wie ihr Publikum doch ein anderes Be¬
tragen an den Tag legen müßte urd Ausdrücke unterlassen sollte ,
so können wir hierauf nur erwidern, daß sich die Spieler sowohl ,wie der sportl. Anhang der Germania mit keinem Wort an dem
Protest beteiligt haben, erklären können wir diesen öffentlichen
Vorwurf höchstens damit , daß die erhitzte Phantasie des der
Britannia befreundetenBerichterstatters diese „grauenhafte Revolution"
nur im Geiste sah und dieses Phantasiegebilde aus der Angst ent¬
sprang, dieses Tor könnte eventuell für Britannin nicht anerkannt
werden.

lieber eine andere Verfehlung des Herrn Schiedsrichters
schweigt der Artikel , die darin bestand, daß er ein Elfmeter als
Tor gab, während der Ball noch O/^ in vor den Pfosten von
Germanin gehalten wurde.

Wenn der Artikelschreiber von der oft erwähnten Körperkraft
spricht , von der Germania reichlich Gebrauch gemacht habe , so sei
ihm entgegnet, daß bei einer derartig zusammengewürfeltenMann¬
schaft, wie sie Germania an diesem Tage auf den Rasen brachte ,
von dieser Körperkraft nichts zu sehen war , man konnte diesen
Vorwurf eher auf Britannins Konto buchen .

Herr K . Sh . ergeht sich des weiteren auch in Befürchtungen,
indem er meint, daß es sich das Publikum nochmal überlegen wird,
zu solchen Vereinen zu gehen , nm Wettspiele zu sehen , so täte er
besser, die Schuld nicht den spielenden Vereinen, sondern dein mangel¬
haft nnsgebildeten Schiedsrichter in die Schuhe zu schieben, die durch
ihre Parteilichkeiten manchmal Szenen hernufbcschwören , die den
Unwillen der in ihrem Recht befindlichen Mannschaft Hervorrufen
und ein sportlich recht gesinntes Publikum zwingen , für die unter¬
drückte Partei demonstrativ zu agitieren und würde sich einen großen
Verdienst erwerben , verstünde er es , seine berichterstatterliche
Tätigkeit dahin wirken zu lassen , daß die anerkannten Schiedsrichter
sich nur aus wirklich unparteiische » und gut nnsgebildeten Männern
rekrutieren.

3nm Schluß möchten wir dem Herrn Einsender nur noch raten ,
daß er derartige Manipulationen unterläßt , sonst könnten ihm aus
seiner maßlosen Reklamcschinderei leicht unangenehmeFolgen erwachsen .

Im Auftrag des Bockeuhcimcr F . <5 . Germania :
Der W e ttspieI - A n s s ch n ß .

Ick besbsickli^e in ullsn IffülLsn , sn clsnsn lUsffuIIoluds dsstsUsn , Uisclsi-IsAsn
insinss OssoltülstsZ 3n siwiolitkn. : : : : Onn8liM " 6r6 lsA 6nItsit 3n
^lün ^nnUsin X«iionlffnstonime.i> offntz dssonclsrsn llastlnniXvuncl

lnr LcüukKesckäste etc . unü f - ussknllspielel ' . Intsrssssndsn vvollsn sieli 2>v6olc8 nültkrsr ^ rwIrnnPl
nmAkItsnU un ininff vvnnUsn .

b . prankiort
» lil

l( kkl. 8UI.2IVIäM 8p6rial - l1au8 M ^u88bsIl8popt :
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Wereinsnnchrichten . I
F . <5. Britannia Bremen . Obiger Verein, in der ersten !

blasse spielend , wünscht mit gleichwertigem Club der Städte : Kre - !
seid, Elberfeld, Dortmund , Duisburg , Essen , Köln , Bonn, Bielefeld, ^
Leipzig nnd Brnnnschlveig ein einmaliges Wettspiel nm l , und
2 , Osterfeiertnge auszufechteu, Das Spiel kann in der Stadt des /
fordernden Vereins stattfinden, Angebote erbeten an H , Wrede ,Bremen, Hohestr . 9 ,

Karlsruher A . C Phönix Id!>4. Die verehrt, Verbandsvereine '
tverden höfl , ersucht, sämtliche Schriftstücke nnd Wettspiel -Anfragen §
nunmehr zu richten an die Adresse :

Oskar Rieger , Karlsruhe i , B, , Lammstr, 7 a,

Mriefkalten .
A . H . Mülhausen , Kodex muh in diesem Falle wohl verab¬

folgt tverden ,
,V . D . Stuttgart . Versehen bitten zu entschuldigen : Bestellung

war nicht ganz klar , Haben Ihnen für 11 , Quartal 1 Exemplar
glitschrieben .

pkälriscke Zportsckuk -
! Fabrik : Kapsweyer !

s^u88bs> ! - TlikikI
: : 1 — 4 . :

tainäenlaub
Karlärulie , iiLiLerLimssL 191. ^

j leleption 1846 . ^11-u.LUMckctie fädrüllite. 7elepll°n1846. !

Q erunäheit - Uralt - Schönheit
vsrlsibsn dis msbrtaob prsisFsbröntsn

^neäenLLuei- IVuss
^ ls boiEatrisrt sivsi,88baltig (31 ° a) nnd LNAlsiob tsttreiob

(56 "/») bsrvorraZsnd bsvabrt und Ksrads2a sin 2iZ tar Lpsrtsleutk»llthleten, louristen . 90 kl, - 2 Llb . d , Dtd . Nurz -kiskuits 50 1>LDrblärsnds Dreislists versendet bostsnlrsi
veutrchei' Verein kür Sesunäheitspsiege flleckenssu

post Lrsdow. llerirk lüsgdedurg.

fuzzballstiefel

sotsPi -keliail nllkii
4r >1or68ruliK6ii ,

. . rvalolio voil . .
I . lVisnnsciiulten uir siirsn ^ lissdailsbiokel Asstollt voräsn .
Dio irüolistöir Lk ^rlAsczslisllsli vsrclon Ibusn auf Vor -
luriAsir LliAsvisssir , vro Qsollt, vsichrsbsü , nur äuroti clsn

KeiimI-VMtMlll üldsrt iieil, Ksrlsruks
1 .I t» I»viii »ivi »8ti ' . 8 — Vvlvpl »« » 1784 .

I<nbg.IoA6 Zrntis nnä t 'rnnlco .

deutsches u .
englisches
fabtikal .

lüennschuhe, fussbälle, LMntennisschuhe^ . . ru billigsten Preisen .
Schuhwsrenhaus Hiar! ^orzlner

ileckarstr . 127 Leiephon 7Z95

Züllclsutsellös 8pori- 8perisl - lisus
p'

t 6 sel <
( LZsvsl ' n, )

Kataloge für Kall - , tsgü - unä Wintersport
gratis unü frsnlro .

8p «»r1 -IL» ii »vr » avi » !
Darob Diesenrelrlame ist meine Xonbarrsn 2 bsmäbt , den

81 « ßiv8Ls, « I' meines veltbsräbmtsn II uIlL <tv
aal 2ubaltsn . I7oob immer Aibt es DnbluAs , dis sieb darob solobs Dsblams
täasoben lassen , and dis naob dsr Orösss dsr Annonce dsa Wort siasr
Ware resp . dis DsistanKsläbiAbsit dss Dietsrantsn 2a bsartsilsa ptlsASN ,statt xa bsdsnbsn , dass dis enormen Nsblamsanbostsn ira Vsrbaat '

sprsiss
siNKsrsobnst werden müssen .

Iin < « IrlLltel » n» t , « ni, »li,lilt »tek von sl«N»8l !
Hur darob meine Ds8obätt 8prin 2ipien : l . Descliränkung der Reklame aal
ein iNinimum , 2 . Direkten kerug aus dem lirsprungslande , Z . Vermeidung des
2viscllent>gndels , 4. Orossen Ilmsair bei kleinstem diutren , bla iob La dsr
ImAS, rntzjasDassbsllartibei , dis selbst dis teuersten 1 akribats d , LoabarrsnL
in lien Svlistten stellen , 2a Drsissa 2a litztsra , dis Ibnsn von bsiasr
andsrsa 8sits bsi xlsiobsr bervorrnKsadsr (jaalität so otksrisrt rvsrdsa .
Vergleielien Sie meine kreisiisten mit denen der linnkurreni ! Vsr^lsiobea
8is dis ounlltdt meiner ilksren mit dsr irgend siass aadsrrvsit selielndsrbilli§sr otisrisrtsa ^Irtibsls . / .abirsiobs unvsrlnaAts .VaerboaaaiiMssbrsibsa ,aus allsa Dsilsa Dsatsoblaads , sovis laalsads ^Vatträas Inst aller Olabs ,dis siasa Versnob mit meinen absolut erstblassiAsn 8nortartibsln ASinaobtbaben , listern dsn anträßliobsn Lsvsis lär die anbedinxts ^ avsrlässiA -
lrsit and Drsisvürdi ^bsit , dsrsslbsn . 8gort8Arass !

8IIlLIKI8I » « IIIKt8 VVI IN KVV XIII

Verantwortlicher Schriftleiter : Max Dettinger , Pforzheim. — Druck und Verlag von Karl Bönning , Karlsruhe .
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